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Pon mufeumsdirekfor Dr. Schweitjer.

Der Schliffen iff das Fahrzeug, das in den 
nördlichen händern und im Bochgebirge ein unbe= 
dingf nofwendiges Perkehrsmiffel bildef. Bei uns 
aber und im füdlichen Deutfchland wird er, bei der 
Seltenheif füchfiger Sdrneebahnen, mehr ein 6e= 
fährf, das dem heifern Spiele, dem frohen Feffe 
dienf. ITlan kann daher zwei flrfen uon Schliften 
uon uornherein unferfcheiden, den einfachen Ilu^= 
fchliffen, der reirr konffrukfiu gehalfen iff, und den 
Prunkfchliffen, der meiff alle konffrukfiuen Gedanken 
zu uerleugnen fuchf.

Das Fahrzeug, das 
man fo felfen benüken 
konnfe, wollfe man 
auch, wenn es einmal 
zum Vorfcheine kam, 
nur wie zu einem 
Feffe gefchmückf zei= 
gen. riamenflich im
17. und 18. Sahrhun= 
derf, den 3ahrhunder= ~7,
ferr des huxus und PP
des höfifchen Prunkes, 
liebfe man es, die
Schliffen befonders 
reich und jeder Kon= 
ffrukfion und kogik 
fpoffend, auszuffaffen.
Genien und flmoref= 
fen, die ganze anfike
fllyfhologie, alle 6öffer des Olymp wurderr in
Koffümen dargeffellf, die der bei Schliffenfahrfen 
herrfchenden Temperafur gar nichf enffprachen.
mit Porliebe gab man dem Schliffenkaffen auch 
die Geftalf eines Cieres. Da konnfe marr Liöwen, 
Panfher, Birfche, Pferde, fldler, Schwäne, Drachen= 
fchliffen und uiele andere Tierformen mehr fehen.

Früher als der Wagen*) war der Schliffen ein 
huxusgefährf geworden. Schon in gofifcher Zeit

(Fig. üo. 36.) Drachenrdiliffen.

*) Beckmann, Gefchichfe der Err. 1. 410. üoch im 3ahre 
1550 fah man in Paris nur 3 Kuffchen, wo der König nur dem 
Präfidenfen des Parlamenfs und feiner Gemahlin deu Gebrauch 
derfelben geftaftef hafte.

Klemm. flllgemeine Kulfurgefchichfe, Band IX. p. 139. 
3m 3ahre 1588 erlief; Berzog 3ulius uon Braunfchweig uud 
Liuxemburg an feinen fldel und an feine Bofdiener einen Befehl 
gegen den Gebrauch uon Kuffchen.

fpielfen Schliffenfahrfen bei den Freuden des Fa= 
Fchings eine BaupfroIIe. Wir wiffen, dafj fich der 
Raf uon nürnberg genöfigf fah, polizeiliche Per= 
ordnungen über das Schliffenfahren zu erlaffen. 
<(Pom flbendläufen bis zwei Sfunden uor miffer= 
nacht durffe einer nur mif üichf, Wachskerzen oder 
Fackeln fahren, dann überhaupf nichf, auch nichf an 
Feierfagen. Doch konnte dauon nach Zrmeffen der 
Berren dispeniierf werden.t» flls der Buf^prediger 
Capisfrano im 3ahre 1452 in nürnberg gegen die

eingeriffene üeppig= 
keif der Sfädfer pre= 
digfe, wurden uon reu= 
müfigen Sündern 72 
Schliffen öffenflich 
durch Feuer zerfförf.**) 

Die Schliffen waren 
für ein oder zwei 
Sif3pläf3e nebeneinan= 
der eingerichfef. Sn 
Deutfchland faß der 
Kaualier hoch hinfer 
feiner Dame, in Ru^= 
land, Polen, Schweden 
und Dänemark neben 
ihr. Die Form des 
einfihigen Schliffens 
war fo, daf3 man in 
dem phanfaftifch ge= 

ffalfefen Schliffen= 
kaffen fafj, oder auch, je nachdem der Schliffen die 
Geffalf eines Cieres haffe, auf diefem im Reiffih, 
wie auf einem Pferde, PIa(3 nahm.

Das Sfädfifche Suerrnondf=mufeurn haf im lef^fen 
Perwalfungsjahre zwei Schliffen, die beide aus 
Schwaben ffammen, erworben. Der e'me fcheinf 
einem Pafrizier oder Sdelmann gehörf zu haben, 
während der zweife ein ausgefprochener Bauern-- 
fchlitfen iff.

Pom erffen Schliffen (Fig. nr. 36), den wir 
Drachenfchliffen nennen, iff nur der Kaffen erhalfen, 
die Sfüf3en, die ziemlich niedrig gewefen fein müiien, 
und die jedenfalls uorn nur wenig aufragenden 
Kuuen fehlen. Der Drachenleib, hochaufgerichfef,

**) Schulz, fllwin. Deuffches Lteben im XIV. und XV. 
Snhrhundert. pag. 414.
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drciuend den Kopf mif dem zähneffarrenden Rachen 
und der uielrach gefpalfenen Zunge gehoben, bildef 
den uorderen Teil des Schliffens. Um die Bruff 
des Unfieres ziehf fich ein dreifacher Ring fpih= 
zulaufender Schuppen und kurze, Tdiarfe Flügel 
wachfen aus der Schulfergegend heraus. Zwei kräf-- 
fige, klauenbewehrfe, köwenfahen ähnliche Pranken 
hälf es zum Schlage bereif. flm heib des Drachen, 
der in die Schliffenmufchel übergehf, fchauf noch= 
mals auf jeder Seife 
der Kopf eines klei* 
nen Drachen heruor.
Schöngefchwungenes 
Bandwerk mif I3kan= 
fhusbläffern umge* 
ben den Schliffen= 
kaffen, deffen oberer, 
gefchweiffer Rand 
links und rechfs je 
uon einem mif hal- 
bem heibe fidifbar 
werdenden Puffo ge- 
fragen wird. Der ge- 
ringelfe Sdiwanz des 
Drachen bildef dann 
die Sfü^e für den 
Si(3 des Kuffchers.
Der Schlitfenkaffen 
ift orangegelb, das
Bandwerk braun, die Ranken grün, der Drachen felbff 
ebenfalls braun, die Puffen nafurfarben bemalf. Die 
känge des 6anzen befrägf 190 cm. Der Schliffen 
mif feinen fpäten Baroddormen wird in den lehfen 
Sahrzehnfen des 17. Sahrhunderfs geferfigt wor- 
den fein.

Das zweife Stück (Fig. nr. 37) iff, wie fchon 
bemerkf, ein ebenfalls bemalfer Bauernfchlitfen, für 
eine oder auch für zwei Perfonen geeignef. £r iff 
ganz erhalten und könnfe jeden flugenblick in 6e= 
brauch genommen werden. Bier iff der Si(3 in 
Form eines gro^en Fifches gegeben, der Künffler 
hat fogar an einen ganz beffimmfen Fifch gedachf; 
es iff der Walfifch dargeffellf, der eben den Sonas 
uerfchluckf, nur noch ein Ceil feines Rockes und 
die Füf3e ragen aus dem Fifchradien heraus. Der 
Fifch glänzt golden und filbern, die Floffen find 
fchwarz, der Rand des gewaltigen Plaules rof. £ine 
ebenfo naiue wie originelle flrf, biblifche 6efchichfe 
zu erzählen.

Der hochragende Bug frägf einen nichf minder 
eigenartigen Schmuck. £in Pogel, deffen heib ein

menfchliches 6efichf iff, bei^t mif feinem krummen 
Schnabel in die nafe diefes 6efichfes. Kopf und 
ßals des Vogels find weifj, die Flügel fchwarz, 
Schnabel und Beine rof, das 6efichf in natürlichen 
Farben bemalf. Der ländliche, durchaus nichf un= 
gefchickfe Künftler moralifierf mif diefer Darffellung; 
er ruff dem Befchauer zu, da^ fich jeder an feiner 
eigenen nafe faffen foll. Diefe Symbolifierung der 
Sprichwörfer, die mehr oder weniger deuflich daran

mahnen, da^ ein 
jeder feine eigenen 
Fehler zuerft uer- 
beffern foll, war 
früher häufiger uer- 
breifef. So freffen 
wir die gleiche Dar= 
ffellung an einer 
Sfuckdecke im ’iWei- 
^en £ngeb' zu Qued- 
linburg mif der Bei- 
fchriff: «inosce te 
ipsumi«: herne dich 
felbff kennen. Sn 
der Sfaafsfammlung 
uaferländiTcher KunFf- 
und fllferfumsdenk- 
male in Sfuffgarf iff 
ein kleines 6Iasge- 
mälde, das ebenfalls 

unfere Darffellung zeigf, darunfer folgende Snfchriff: 
nosce fe ipsum 

£rkenne dich felbff
oder: Ziehe dich felbff bei der Dafen

Off einer den andern fadelf 
Sff felber damif behafff,
Wer iff fo hodi geadelf 
Der nichf ein Plangel haf. 

flno (f) 1726
Ungefähr in die gleiche Zeif, uielleichf efwas 

fpäfer, iff die £nfffehungszeif unferes Bauernfchliffens 
zu fe^en. Diefes bäuerliche Kunffwerk iff wiederum 
ein Beweis dafür, dafy bei uns in Deuffchland Bauern- 
frachf und flrf zumeift nur modifizierfe Berrenfrachf 
und flrf iff.

mit der mehr und mehr um fidi greifenden Ver- 
wendung uon £ifen und Sfahl haf dann auch der 
Schliffen wieder eine einfachere, meiff rein konffruk- 
fiue Form im 19. Sahrhunderf erhalten, fo da^ man 
die alfen Prachffchliffen heufe faff nur noch in den 
Wagenparks der Fürffenhöfe und in Sammlungen 
bewundern kann.
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